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Vegetationseinheiten
Waldsimsen-Quellried; Rohrglanzgras-Röhricht; Kohlkratzdistel-Brennessel-Hochstaudenflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W VY A

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 4 4 3 2 4 0 0 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

10437

X

In einer quelligen Mulde innerhalb der vermoorten Niederung des "Neuen Kanals" ist ein ruderalisiertes Quellried auf Antorf ausgebildet. 
Waldsimse prägt den Quellriedaspekt, ruderalisierende Arten sind Brennessel und Stechender Hohlzahn. Am Rand sind auch Schilf und 
Rohrglanzgras angesiedelt. Nicht ausgrenzbar gehört auch ruderale Staudenflur zum Biotop. Das Quellried scheint sich ehemals weiter nach 
Süden und Südosten erstreckt zu haben, heute ist dieser Teil aber von Aufschüttungen bedeckt. Im Südwesten und Westen grenzt der 
Laubwaldgürtel eines kleinen Kiefernwaldes an, ansonsten begrenzen großflächig Ruderalfluren das Quellried.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Hönes

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

18.08.1999

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 4 4 3 2 4 0 0 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Scirpus sylvaticus

Galeopsis tetrahit Glyceria maxima Phalaris arundinacea Urtica dioica

Alnus glutinosa Calamagrostis epigejos Cirsium oleraceum Eupatorium cannabinum
Holcus lanatus Juncus effusus Lythrum salicaria Phragmites australis
Vicia cracca


